
Sammelrausch im olympischen Dorf 

I
hre Akkreditierung ist für Jana Berez-
ko-Marggrander weit mehr als ihre
Teilnahmeberechtigung an den Wett-

kämpfen der Rhythmischen Sportgymnas-
tik und ihre Eintrittskarte zu allen anderen
Veranstaltungen der Olympischen Spiele.
Vielmehr wird das Band, an dem ihr Ausweis
hängt, nach und nach zu einem ganz beson-
deren Erinnerungsstück an die Zeit in Rio de
Janeiro. „Es ist schon so schwer wie eine
Medaille“, sagt die 20 Jährige und lacht. 

Das Gewicht kommt von kleinen Steck-
nadeln, die sie mit Athleten anderer Länder
getauscht hat. Teile der internationalen
Sammlung sind bisher unter anderen Pins
aus Brasilien, den USA und Russland. Das
Geben, Nehmen und Sammeln dieser Sou-
venirs ist fester Bestandteil des Lebens im
olympischen Dorf. Dort sind Jana Berezko-
Marggrander und die Gymnastinnen der in
Schmiden beheimateten Nationalgruppe
erst am vergangenen Wochenende einge-
zogen – als letzte Gruppe der insgesamt 449
Athleten des deutschen Teams. Schließlich
beginnen die Sportgymnastik-Wettkämpfe 
erst an diesem Freitag. So starten die Wett-
bewerbe im Einzel mit Reifen, Ball, Keulen
und Band um 15.20 Uhr (Mitteleuropäische
Zeit). „Endlich geht es los“, sagt Jana Be-
rezko-Marggrander, die eine bessere Plat-
zierung als ihren 17. Rang, den sie bei den
Olympischen Spielen in London vor vier
Jahren belegt hatte, anpeilt. 

Noch einen Tag länger auf ihren Olym-
pia-Auftritt warten muss die Nationalgrup-
pe mit Kapitänin Anastasija Khmelnytska,

Daniela Potapova, Sina Tkaltschewitsch,
Natalie Hermann und Julia Stavickaja so-
wie der Ersatzgymnastin Nathalie Köhn.
Für sie beginnt die Qualifikation mit zwei
Reifen und sechs Keulen sowie fünf Bän-
dern am Samstag um 15 Uhr (MESZ). An-
schließend geht es von 20.20 Uhr (MESZ)
an um die Medaillen im Einzelklassement.
Die Nationalgruppen machen ihre Besten
am Sonntag, dem letzten Tag der Olympi-
schen Spiele, von 16 Uhr an unter sich aus. 

Während die Wahrscheinlichkeit, bei
den Siegerehrungen der Rhythmischen
Sportgymnastik eine deutsche Fahne zu se-
hen, sehr gering ist, sind die schwarz-rot-
goldenen Banner im olympi-
schen Dorf prominent plat-
ziert. So erkennt man die
deutsche Unterkunft trotz des
riesigen Geländes und der un-
zähligen Hochhäuser, in
denen die Athleten unterge-
bracht sind, schon von wei-
tem: Wie auch bei vielen ande-
ren Ländern zieren National-
fahnen die Balkone. Und bei
solch einer großen Mannschaft nehmen
diese gleich ein halbes Gebäude ein. Im
obersten Geschoss teilen sich dabei alle 
deutschen Gymnastinnen eine Wohnung. 

Doch trotz der räumlichen Nähe ist das
Zusammenleben von Jana Berezko-Marg-
grander und ihrer Zimmermitbewohnerin
Daniela Potapova beschränkt. „Wir haben
unterschiedliche Trainingszeiten, so dass
wir uns meistens nur abends sehen“, sagt 

die Einzelstarterin. Schließlich standen ab-
gesehen vom trainingsfreien Dienstag seit
Anfang der Woche jeden Tag zwei Einhei-
ten auf dem Programm. „In den ersten Ein-
heiten hat man den Mädels die Müdigkeit
nach dem Flug noch angemerkt“, sagt Katja
Kleinveldt, die Teamchefin des Deutschen 
Turner-Bunds (DTB). Doch obwohl die 
Eingewöhnungszeit am Mittwoch vorbei
war, verlief die Vorbereitung auf die Wett-
kämpfe nicht optimal. Das war allerdings 
weniger auf die sportlichen Auftritte zu-
rückzuführen als vielmehr auf die Bedin-
gungen vor Ort. Pro Training standen den
Gymnastinnen nur eineinhalb Stunden in

den Übungshallen zur Verfü-
gung. „Das langt nicht für das
gesamte Programm. Norma-
lerweise trainieren wir drei-
einhalb bis vier Stunden“, sagt
Katja Kleinveldt. 

Dementsprechend mehr
Zeit konnten die Athletinnen
nach eigenen Vorzügen gestal-
ten. Für Jana Berezko-Marg-
grander standen dabei jedoch

weder eine Stadtführung – die gab es be-
reits beim Qualifikationswettkampf im Ap-
ril an gleicher Stelle – noch der Besuch von
zahlreichen anderen Sportarten im Mittel-
punkt. Lediglich bei den Turnern schaute 
sie zweimal vorbei und konnte dabei auch
gleich Eindrücke in der Rio Olympic Arena
sammeln, in der sie an diesem Freitag
selbst antreten wird. „Ansonsten bin ich
lieber im olympischen Dorf geblieben, um

die Zeit dort zu genießen und alles zu ent-
decken“, sagt Jana Berezko-Marggrander
und ergänzt: „Alle Sportler sind sehr offen,
so dass man viele neue Leute kennenlernt.“

Von der Stimmung in der Stadt selbst
mit all den bunten Trikots der Fans, ge-
drängt in den frostig heruntergekühlten
Zügen, hat sie hingegen kaum etwas mitbe-
kommen. Schließlich liegt das olympische 
Dorf ganz im Südwesten von Rio de Janei-
ro. Von dort aus gibt es Shuttlebusse auf se-
paraten Olympiaspuren zu den Trainings-
und Wettkampfstätten, so dass die Athleten
und Betreuer nicht auf die öffentlichen
Verkehrsmittel angewiesen sind. Und ob-
wohl die Heimat der Sportler nur rund
zehn Minuten vom Barra Olympia Park,
dem Veranstaltungsgelände mit den meis-
ten Sportstätten, entfernt ist, schauen dort
kaum Touristen vorbei. Vielmehr hat so gut
wie jeder eine Akkreditierung um den Hals
hängen. Und nicht nur die von Jana Berez-
ko-Marggrander könnte vom Gewicht her
eine Medaille sein. 

Sportgymnastik Noch bevor die Wettbewerbe in Rio de Janeiro heute beginnen, sammelt Jana Berezko-Marggrander fleißig Erinnerungen. Die 
in Schmiden beheimatete Nationalgruppe greift derweil erst am Samstag ins Geschehen ein. Von Dominique Wehrle, Rio de Janeiro 

Jana Berezko-Marggrander vor dem Teamquartier der deutschen Sportler bei den Olympischen Spielen in Rio de Janeiro. Foto: Dominique Wehrle

„Alle Sportler 
sind sehr offen, 
so dass man viele 
neue Leute 
kennenlernt.“
Jana Berezko-Marggrander 
über das olympische Dorf

I
nsgesamt 28 Future-Turniere des Ten-
nis-Weltverbandes ITF werden allein
in dieser Woche für Frauen und Män-

ner ausgetragen: in 19 verschiedenen Län-
dern. Bei drei dieser Weltranglistenturnie-
re in drei Ländern sind oder waren auch der
Fellbacher Moritz Dettinger sowie Chris-
toph Negritu und Eden D’Oliveira, beide 
vom TEV Fellbach, am Start.

Moritz Dettinger hatte Anfang der Wo-
che beim mit 10 000 US-Dollar dotierten 
Treffen treffsicherer Tennisspieler in 
Karlsruhe die Qualifikation überstanden
(wir haben berichtet). Im Anschluss daran
setzte sich der 25-Jährige auch im Haupt-
feld über seinen ersten Gegner hinweg. Der
Rechtshänder, der zuletzt wegen der Ba-
chelor-Abschlussprüfungen in seinem Ma-
schinenbaustudium weniger Zeit auf den
Tennisplätzen verbringen konnte, bezwang
den hochambitionierten Jannik Gieße aus
Ketsch, Elfter der deutschen U-18-Ranglis-
te, mit 6:4 und 6:2. Am Donnerstag musste

Moritz Dettinger dem starken Spanier 
Marc Giner, in der Weltrangliste auf Posi-
tion 426, den Sieg überlassen; der Fellba-
cher, selbst unter den besten Tennisspie-
lern des Planeten auf Platz 1687, unterlag
dem Turniersieganwärter mit 3:6 und 4:6. 
In der Doppelkonkurrenz verlor der fünf-

malige deutsche Nachwuchsmeister (vier-
mal im Tennissport, einmal in der Leicht-
athletik) an der Seite von Dominik Böhler
knapp mit 6:4, 2:6, 14:16 gegen die Lands-
leute Hannes Abt und Daniel Steinbrenner.

Christoph Negritu ist knapp 500 Kilo-
meter entfernt beim ebenfalls mit 10 000

US-Dollar veranschlagten Turnier in Ol-
denzaal ebenfalls ein guter Start gelungen.
Der Spitzenspieler des TEV Fellbach been-
dete mit einem Zweisatzerfolg (6:3, 6:2) die
Bemühungen von Aria Harajchi aus der 
Schweiz, in der Weltrangliste auf Platz 962.
In der zweiten Hauptrunde traf der 22-Jäh-
rige, der selbst international auf Rang 663
geführt wird, auf seinen Doppelpartner.
Erst mussten Christoph Negritu und Vin-
cent Jänsch-Müller (Dorstener TC) den
niederländischen Lokalmatadoren Botic
Van de Zandschulp und Robert Willekes 
Macdonald den Sieg überlassen (4:6, 4:6). 
Dann trat Christoph Negritu am Donners-
tagabend zum quasi internen Vergleich mit
seinem Nebenmann an; die späte Begeg-
nung in Oldenzaal war bei Redaktions-
schluss dieser Ausgabe noch nicht beendet.

Eden D’Oliveira hatte für sich Sharm el
Sheikh als Reiseziel auserkoren. Im Einzel-
wettbewerb des Future-Turniers schied die
25-Jährige aus Südafrika, Nummer eins der
Frauen des TEV Fellbach in der Verbandsli-
ga, in der ersten Hauptrunde gegen die un-
gleich höher eingestufte Ana Veselinovic 
aus Montenegro aus (1:6, 2:6). Im Doppel-
klassement immerhin kam sie in Ägypten 
mit Rio Kitagawa aus Japan gegen Valeria
Bhunu und Snehadevi Reddy (Simbabwe/
Indien) zu einem Auftakterfolg – 6:2, 6:3.

Tennis Drei Fellbacher Spieler 
sind bei den Future-Turnieren 
des Weltverbandes ITF 
unterwegs. Von Thomas Rennet

Christoph Negritu macht gerade Station in Oldenzaal. Foto: Patricia Sigerist

Christoph Negritu kämpft in den Niederlanden 

B
is zum Saisonbeginn in der Kreisli-
ga A ist es noch eine Weile hin. Am
Sonntag, 11. September, steigen die

Fußballer des TV Stetten mit einem Heim-
spiel in die neue Ligarunde ein. Als Auftakt-
gegner erwarten die Stettener um 15 Uhr
ASGI Schorndorf. Eine Woche zuvor, am 4.
September, ist der TV Stetten in der ersten 
Bezirkspokalrunde gefordert. 

Die Vorbereitungsphase hat schon
längst begonnen. Seit Anfang August haben
die Spielertrainer Nico Hinderer und Phi-
lipp Lang die Fußballer um sich versam-
melt. Nicht mehr mit dabei sind Tim Kopp,
der den Verein in Richtung des gleichklassi-
gen FSV Waiblingen verlassen hat, Bojan
Graovac, der künftig in der zweiten Mann-
schaft kicken wird, und Pascal Müller, der
seine Fußballerlaufbahn beendet hat. 

Dafür konnte das Spielertrainer-Duo
auch einige Zugänge begrüßen. Das Eigen-
gewächs Lukas Knüppel, das aus der eige-
nen A-Jugend kommt, Davide Di Giovanni
von der zweiten Mannschaft des TV Stet-
ten, der Fellbacher Sirakidis Zekiwos von
der Spvgg Cannstatt, Ivo Ilijasevic vom 
Nachbarn Spvgg Rommelshausen (Kreisli-
ga B) sowie Maximilian Holdinghausen
vom Ligakonkurrenten VfR Birkmanns-
weiler laufen nun für den TV Stetten auf. 

Am vergangenen Wochenende fand ein
Trainingslager in Stetten statt – mit Wald-
lauf, Übungseinheiten mit dem Ball, einem
Grillabend sowie einem Testspiel gegen den
Kreisliga-B-Vertreter TSV Uhlbach, das mit
einem 2:0-Sieg für die Gastgeber endete.
Beide Tore erzielte Stefan Schuster. Es ist
bis jetzt das einzige reelle Ergebnis, auf das 
die spielenden Übungsleiter zurückgreifen 
können. Der als Spielpartner für den ver-
gangenen Mittwoch eingeplante Bezirksli-
gist TSV Nellmersbach musste die Partie
aufgrund Spielermangels kurzfristig absa-
gen. Am Sonntag, 15 Uhr, spielt der TV Stet-
ten beim FSV Weiler zum Stein. 

Der Verbund, der vergangene Saison in
der Abschlusstabelle Fünfter war, peilt
einen Platz zwischen vier und sieben an. „Al-
lerdings wollen drei unserer gestandenen
Spieler, Michael und Steffen Bürkle sowie
Stefan Schuster, künftig etwas kürzer treten,
und wir müssen die jüngeren Spieler mehr
in die Pflicht nehmen“, sagt Nico Hinderer. 

Die Jüngeren 
sollen es richten
Fußball TV Stetten strebt Platz im 
vorderen Drittel der Kreisliga A 
an. Von Eva Herschmann

Leichtathletik

Patrick Papailiou unter 
Deutschlands Besten
Rommelshausen Patrick Papailiou von der
Spvgg Rommelshausen startet am kom-
menden Wochenende bei den deutschen
Mehrkampfmeisterschaften im Neun-
kampf der U-16-Jugendlichen in Heiden-
heim. Der 15-Jährige ist der einzige Teil-
nehmer des Rems-Murr-Kreises und einer 
von insgesamt sieben Startern des Würt-
tembergischen Leichtathletik-Verbandes
(WLV) in der Altersklasse M15. Mit seiner
Marke von 4920 Punkten ist Patrick Papai-
liou der Drittbeste aus Württemberg, der
sich qualifiziert hat; nur Eric Maihöfer (LG

Staufen/5224 Punkte)
und Nathanael Weiß
(LAZ Salamander
Kornwestheim/5136
Punkte) waren aus
dem Bundesland im
Vorfeld besser. Insge-
samt ist der Vielseitige
aus Rommelshausen
im Mittelfeld der qua-
lifizierten Teilnehmer,

kann aber aufgrund seiner zuletzt erbrach-
ten Einzelleistungen im Training und im
Wettkampf seine Neunkampf-Bestmarke 
von den verregneten Regional-Mehr-
kampfmeisterschaften Anfang Juli in 
Schmiden noch deutlich steigern. 

Mit seinen bisher erreichten Leistungen
in den Neunkampf-Disziplinen (100 Meter,
1000 Meter, 80 Meter Hürden, Weit-, Hoch
und Stabhochsprung, Kugelstoßen, Dis-
kus- und Speerwerfen) wird Patrick Papai-
liou in der WLV-Bestenliste ausnahmslos
unter den zehn besten Athleten geführt.
„Bei gutem Wetter und gutem Wettkampf-
verlauf kann er sich in Heidenheim ins Vor-
derfeld der rund 40 Teilnehmer seiner Al-
tersklasse einreihen und sich so ein nach-
haltiges Erlebnis verschaffen“, sagt Her-
bert Hagenlocher, der Vorsitzende der
Spvgg Rommelshausen. red

FUSSBALL

Vorbereitungsspiel: 
TSV Schmiden – Spvgg Cannstatt 
(Fr 19.30 Uhr).

Sport-Termine

Patrick Papailiou
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Autor Dominique Wehrle, 
Mitarbeiter unserer Zeitung, ist 
seit 1. April auf Weltreise. In elf 
Ländern hat er Eindrücke ge-
sammelt – vor der Ankunft in 
Brasilien. Dort, Abschluss und 
Höhepunkt der Reise, erlebt er 
nun die Olympischen Spiele. 
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